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dompromiß mit den Bulſchiften. 


wollen heute die besetzten Negierungsgebäude freigeben. — Das Ziel 
ift erreicht: neue Regierung mit ſtarkem Einfluß der altviſtiſchen Militärs. 


wird, hat ſich der Bruder des Kaiſers, Prinz Chichibu, 
ſofort nach feiner Ankunft in Tokio zum Kaiſer begeben. 
Bei der Beſprechung war auch der jüngere Bruder, Prinz 
Takamatſu, anweſend. . 

Die genannten Brüder des Kaiſers, ſowie die Prin⸗ ö 
zen Aſaka, Higaſchikuni und Naſchimoto, die a > 
hohe militäriſche Aemter bekleiden, hatten im Palaſt Be: 
ſprechungen mit hervorragenden Staatsmännern. Prinz 
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; 4 i Chichibu iſt daraufhin wieder zu ſeinem Regiment zurück⸗ N 
11 Tokio, 27. Februar. Wie amtlich bekanntgegeben Die Marine ſei unzufrieden, daß man gegenüber den Auf: 85 50 8 I 8 br f 
Ar, ift die Ruhe in Tokio nach Einſatz von auswärtigen ſtändiſchen eine ſolche Nachſicht übe und ſei über die Er⸗ 
uppen wieder hergeſtellt. 3353 Er drei ae Saito, Suzuki und . Ch ineſiſche Beſorgnis. 
8 ! 1 . Okada höchſt empört. 0 8 
Das Leben in Tokio nimmt wieder ſeinen gewohnten wa e Peiping, 27, Februar. Die Vorgänge in Japan 


fing. Theater und Kinos haben ihre Vorſtellungen wie⸗ ; i finden in der chineſiſchen Oeffentlichkeit größte Beachtung. 0 
aufgenommen. Die Bewachung der Regierungs⸗ Verhandlungen zur Resierungsbildung Allgemein wird eine verhängnisvolle Rückwirkung auf bie 
Nude durch Militär it in den Morgenſtunden des Tokio, 27. Februar. Der von den Putſchiſten japaniſche Politik gegenüber China befürchtet. Die chine⸗ | 


kinnerstag wieder aufgehoben worden. Die Plätze die ſchwer verletzte Finanzminiſter Takahaſchi iſt ſeinen Ver⸗ ſiſche Preſſe weiſt verſchiedentlich darauf hin, daß der 
Mittwoch abgeſperrt waren, ſind dem Publikum wie⸗ letzungen erlegen. Putſch mit der Ankunft des neuen japaniſchen Geſandten 

A zugänglich gemacht worden. 5 Zum vorläufigen Finanzminiſter iſt Machida ernannt Arita, dem hier großes Vertrauen entgegengebracht wird 

er neue Stadtkonmmandant von Tokio hat das Ein worden | 8 8 , I zuſammengefallen ift. Man bezeichnet es jetzt als äußerſt | 


fraglich, ob die in Ausſicht genommenen chineſiſch⸗japani⸗ 
ſchen Beſprechungen in Nanking unter den veränderten 


ſen von Verſtärkungen aus Nachbarſtädten bekannt⸗ ne . : . 
eben und hat erklärt, daß das e er Zur Zeit finden Verhandlungen zur Bildung einer 


Mer Schärfe angewandt werden wird, aber gleichzeitig | denen. Regierung ftatt, bei denen die aktiv ſtiſchen Verhältniſſen überhaupt ſtattfinden können. Verſchiedene 
muf hingewieſen, daß Ruhe in Tokio herrſcht. Militärs ſtarken Einfluß ausüben. So fand eine Unter⸗ Zeitungen vermuten, daß die Unzufriedenheit der nat iona⸗ \ 


Die Regierung amtiert unter Vorſitz von Goto dor: redung be3 Generals Tanaka, dem Führer des nationalen 
fig im Gebäude des Hofminiſteriums unter dem Schutz Bundes „Meirinkai“, mit den Generalen Araki und Ma- der führenden japaniſchen Staatsmänner der Hauptgrund 
Elaiferlichen Garde. a raki ſtatt. N Rip: des Putſches geweſen ift, während andere Zeitungen bad 
e Tokio, 27. Februar. Wie amtlich bekanntgegeben | Vorliegen innerpolitiſcher Gründe betonen. 5 


liſtiſchen Kreiſe Japans mit der Verhandlungsbereitſchaft 


* 


Entieidung Freitan früh. 


Der militäriſche Putſch blieb auf die erſten Teilneh⸗ 2 1 
* beſchränkt. Sie halten noch einige amtliche Gebäude 

| bt. Die gegen die Putſchiſten mobilifierten Truppen as. 

keinen Beſehl zum Angriff der Putſchiſten erhal⸗ f = 

“ Auf Grund von Verhandimgen hat mon von den Große Mehrheit für den Beiltandspatt in der franzöſiſchen Kammer. 

Ahern der Putſchiten das Berſprechen erhalten, daß Paris, 27. Februar. Die frunzöſiſche Kammer hal um 18 Uhr wurde die Sitzung, die während Ser Mb 

lte Freitag früh in ihre Kaſernen abrücken werden, und ſich heute mit 353 gegen 164 Stimmen für die Ratifizie⸗ ſtimmung unterbrochen war, wieder aufgenommen. 

Mar in voller Bewaffnung und mit Bagage, wo fie ſich rung des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Beiſtandspaktes aus: Der Kammerpräſident teilte mit, daß eine nament- 

> Km ihren Vorgeſetzten ſtellen werden. Die Entſcheidung geſprochen. liche Auszählung der Stimmen erforderlich ſei. Der Mi⸗ 

J alſo Freitag früh. 5 25 in e d. a in 1 ben den Aidan be⸗ an le Es habe iger 9 5 15 A gie 
FEIERTE it . A. ſchloſſen, im Laufe derfiammerjigung bei der Abjtimmung entſtanden ſei. Er habe eigentlich die icht gehabt, zu 
r ar bench er über den Pakt die Vertrauensfrage zu ſtellen, der Abſtimmung die Vertrauensfrage zu ftellen. 

ber reits geſchloſſen a jungen Offiztes nicht um einen Druck auf die Kammermehrheit auszu⸗ Da dies aber nachträglich geſchehen iſt, ſo gilt die 

A Tu üben, ier 10 der Verantwortlichleit der Regie⸗ Vertrauensfrage als nicht geftellt. 

\ 7 rung in dieſer wichtigen Frage. 

mu Jaban vor der Alternat ve. 6 ie Kammer beschloß aber während der Ausſprache Studente bum i is verboten. 

Megeriſches Abenteuer nach außen oder Unterdrückung ziemlich unerwartet, die Ausſprache über den Pakt zu be- N nlundgebung be a Karte 

j der kriegslüſternen Elemente im Lande. enden, obwohl noch etwa 20 Redner auf der Liſte ſtanden. BE Paris, 27. Februar. Die für Sonnabend bar | 
2 x ER Es wurde ſofort zur Abſtimmung über den einzigen Ar⸗ geſehene Kundgebung rechtsſtehender Stubentenversände 

Paris, 27. Februar. Der Havas⸗Korreſpondent titel des Ratifizierungsgeſetzes geſchritten, ohne daß die im Lateiniſchen Viertel in Paris iſt vom Miniſterpräſt ⸗ 

bet aus Schanghai, daß obgleich den von der Zenſur | Regierung die Vertrauensfrage geftellt hatte. denten verboten worden. 

gegebenen Meldungen aus Tokio zufolge, der Militär⸗ 

10 niedergeſchlagen ſei, man in Fremdenkreiſen Tr u FE — ñ— FEIERT ENTE TER 

a i Mei ist 65 1 me „ 2 2 

nice Sesierung bor der VI engen hen Der Haushaltsplan in 3. Leſung Wenn ein Chirurg nach Mos tau 

| de: 3 der Erregung der Armee nach außen, | shgenommen. 3 berufen .. 15 0 

5 zweifellos zu ernſten Vorfällen und vielleicht zum Ra er Sei Staatshaushaltspl 5 Die plötzliche Berufung des ſchwediſchen Profeſſors 

e auf dem aſiatiſchen Kontinent führen wird, eder es e F Be Olivecrona, des Spezialiften für Hirnchirargie, nach 
lerdrückung der jungen aktiviſtiſchen Eemente in der | Horn zu einer W Sitzung zuſammen ' auf deren Moskau, wobei die ſowjetruſſiſche Geſandtin Kollontay 
Pre, was wiederum die Gefahr größerer innerpoliti- Tagesordnung die dritte Leſung des Haushalts ſtand. vermittelte, hat eine gewiſſe Preſſe zu wirklich „hirnge⸗ 
* Unruhen in ſich birgt. Die genannten Kreiſe find | Die Sitzung füllte zum größten Teil ein ſehr umfangrei⸗ ſpinſtigen Vermutungen gebracht. Das War chauer 
na dies ber Meinung, die Tatſache, daß die Teilnehmer ches Referat des Generalreferenten Vizemarſchalls Mie⸗ S 
Rutſch jetzt ungehindert die von ihnen beſetzten Ge⸗ dzinſti aus, der die im Verlaufe der Debatte berührten titel „Stalin verwundet oder krank“ gebraucht und vor 
verlaſſen, darauf ſchließen läßt, daß ſie einen gro⸗ Fragen zuſammenfaßte und behandelte. Nach dem Refe⸗ einem Attentat auf Stalin jabuliert. 
eil der Armee und der öffentlichen Meinung hinter rat des Abg. Miedzinſki sprachen nur noch die Abg. Wierz⸗ Nun beſagt eine Moskauer Meldung: Der aus Stom 

Jhaben. Es ſei anzunehmen, daß der Sieg der Partei | N 22 Be geligowfti e Dur Haushal'splan holm mit einem Flugzeug nach Moskau geholte ſchwediſche 

Meito, der eine Konſolidierung des gemäßigten Kabi⸗ ohne Aenderungen vom Seim in dritter Lefung angenom⸗ Gehirnchirurg traf am Freitag hier ein. Er ſoll eine 1 


n Dada bedeutet, der direkte Anlaß für den Putſch 
Weſen iſt. 

Die chineſiſchen Kreiſe in Schanghai ſind überaus be⸗ 
M˖pigt und befürchten ernſtere Vorfälle, in welche China 
die Sowjets hineingezogen werden können 

Der radiolelephoniſche Verkehr zwiſchen Schr gha! 
Tokio iſt unterbrochen. 


die Marine gegen die Buiſchiſten. 

Tokio, 27. Februar. Einer der Marineadmirale 
ite ſich an die Armeeführung und teilt mit, daß die 
15 eine Pazifizierung der Verhältniſſe verlange. 
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5 * a 4 8 ast 1 des De 2 K 79 5 4 
men wurde. { Operation an dem Generaleſkretär des Zentralerefutid J 


komitees der Sowjetunion Akulow vornehmen, der 
einen Unfall auf der Eisbahn erlitten hat. 

Akulow war früher Generalſtaatsanwalt der Sowjet⸗ 
union. Seit Juni 1935 amtiert er als Generalſekretär 
des Zentralexekutivkomitees. Sein Vorgänger auf dieſem 
Poſten war Senufidfe. 


Zum Schluß der Sitzung wurde eine ganze Reihe von 
Reſolutionen zur Abſtimmung gebracht, in welchen ver⸗ 
ſchledene Wünſche an die Regierung zum Ausdruck ge⸗ 
brach! wurden. In einer dieſer Reſolutionen wird ver⸗ 
langt die Regierung möge in Zukunft nicht zulaſſen daß 
von einer Perſon mehrere gutbezahlte Poſten bekleide 
werden, ebenſo ſollen auch Emeriten, deren Einkommen 


N 


Der franzöſiſche Botſchaſter bei Muſſolini. 

höher als 500 Zloty monatlich iſt, zu bezahlten Poſten Rom, 27. Februar. Der franzöſiſche Botſchaſter in 
nicht zugelaſſen werden. In einer weiteren Reſolation Rom, der am Mittwoch nachmittag eine längere Unter⸗ 
wird die Regierung aufgefordert, die für Dienſtzuſchläge reduing mit Staatsſekretär Suvich hatte, iſt am Donners⸗ 


und Belohnungen vo tag abend van Muſſolini empfangen worden. 


Sanacjaorgan „Kurjer Czerwony“ hat ſogar den Rieſen⸗ 


Ar. 58 


„Auf dem falſchen Wege“ 
Eine Ermahnung an die Nazi⸗Organiſationen. 


Die „Polſka Zachodnia“ und die „Polonia“ bringen 
im Zuſammenhang mit der behördlichen Aktion gegen die 
Teilnehmer an der aufgedeckten geheimen Nazi⸗Organiſa⸗ 
tion „NS Da“ übereinſtimmend folgende Stellung⸗ 
nahme, die allem Anſchein nach amtlichen Urſprungs iſt: 

„Die letzten Maßnahmen der polniſchen Behörden 
follten die deutſche Minderheit erkennen laſſen, daß fie 
auf falcchem Wege iſt und daß es für fie die höchſte Zeit 
iſt, eine Arbeit auf „bie vereinbar iſt mit den 
Intereſſen Polens, auf deſſen Boden ſie lebt.“ 

Die Leiter der legalen Nazi⸗Organiſationen wehren 
lich weiterhin gegen die Gleichſetzung ihrer Organiſatio⸗ 
nen. Es iſt dies aber nicht leicht, da unter den Verhaf⸗ 
teten ſich auch ſolche Nazis befinden, die in den legalen 
und in der geheimen Nazi⸗Organiſation eine Rolle ge⸗ 
ſpielt haben. So wurde auch der Jugendführer der ober⸗ 
ſchleſiſchen Volksbund⸗Nazis, Piontek, im Zuge der erſten 
Feſtnahmen ebenfalls verhaftet, wenn er auch jetzt aus 
dem Kattowitzer Unterſuchungsgefängnis entlaſſen wurde. 


Das Verſagen der No hilfe 
und der politiſche Nißbrauch der elben 


Der Leiter der Deutſchen Vereinigung in Poſen und 
Pommerellen, Dr. Kohnert, erklärte in einer Verſamm⸗ 
lung, dem „Poſener Tageblatt“ zufolge, über die von den 
Nazi⸗Organiſationen mit jo viel Propaganda geführten 
Nothilfe⸗Aktion folgendes: 

„Er legte dar, wie das vorige Nothilſejahr beſſer 
betlaufen ſei als das jetzige. Das liege daran, daß im 
vorigen Jahre die Menſchen in die Nothilfearbeit gegan⸗ 
gen ſeien ohne Parteipropaganda, in dieſem 
Jahre aber gemeint hätten, mit der Not der Aermſten 

einer Partei Schindluder treiben zu können. 
Die Deutſche Vereinigung ſei entſchloſſen, dieſen Miß⸗ 
brauch der Nothilfe im Laue des kommenden Sommers 
abzuſtellen oder aber eindeutige Konſequenzen zu ziehen.“ 

Fürwahr, ein ſpätes Eingeſtändnis, aber doch ein 
Eingeſtändnis, das unſerer Vorausſage über den „po iti⸗ 
ſchen Schindluder“ vollkommen Recht gibt. 


Im Gefängnis ermordet. 
Ein Führer der ſächſiſchen Metallarbeiter. 


Mitte Januar wurde, wie der „Neue Vorwärts“ 
mitteilt, in Dresden der frühere Sekretär des Dentſchen 
Metallarbeiterverbandes, Arthur Schille, verhaftet. Zwei 
Tage darauf wurde der Frau mitgeteilt, ihr Mann habe 
ſich im Gefängnis erhängt. Die Leiche wurde in größter 
Eile eingeäſchert, nur die allernächſten Verwandten halten 
dabei Zutritt. Ueber die Hintergründe dieſes „Selbſt⸗ 
mordes“ gibt fi niemand einer Täuſchung hin. 

Die einzige Beſchuldigung, die gegen Schille erhoben 
wurde, war, daß er eine Familie unterſtützt habe, deren 
Ernährer ſeit zwei Jahren gefangen gehalten wird. Wenn 
auch dieſes Verbrechen im Dritten Reich mit Gefängnis, 
manchmal ſogar mit Zuchthaus geahndet wird, ſo lag doch 
kein Grund zu einem Selbſtmord vor. Schille hatte ſich. 
wie ſeine Freunde wiſſen, längſt ſchon mit dem Gedanken 
abgefunden, eine längere Gefangenſchaft vor ſich zu haben. 
Er hatte nie im entfernteſten daran gedacht, ſich deshalb 
das Leben zu nehmen. 

Das Polizeipräſidium in Dresden iſt eine der berüch 
tigſten Mordhöllen des Dritten Reiches. Vor Schille 
haben ſchon drei andere Sozialdemokraten dort ihr Leben 
geendet. Der Redaktionsvolontär Erwin Günther wurde 
dort im Oktober 1933 totgeſchlagen, der Reichsbanner⸗ 
zunktionär Erich Otto wurde im Auguſt 1934 fo grauſam 
Lißhandelt, daß er feinen Verletzungen erlag, der ſäch⸗ 
She Landtagsabgeorbnete Fritz Langhorſt erlitt im Fe⸗ 
bruar 12 im Polizeipräſidium Dresden das gleiche 
Schicksal. 


Gegen die Schandurteile des deutſchen 
und öſterreichiſchen Faschismus. 


Anläßlich der 74. Sitzung des Verwaltungsrates des 
Internationalen Arbeitsamtes nahm die Arbeiter⸗ 
gruppe mit Entrüſtung die vom öſterreichiſchen Bun: 
desgericht gegen öſterreichiſche Arbeiter und insbeſondere 
gegen Holowatji und Steindl gefällten Schand⸗ 
urteile zur Kenntnis. Die Arbeitergruppe proteſtier: 
mit um ſo größerer Schärfe gegen die unmenſchlichen Ur⸗ 
teile (Holowatji iſt wegen angeblich illegaler Propaganda 
zu nicht weniger als 10 Jahren Kerker verurteilt wor⸗ 
den), weil ſie darin eine Verletzung des Friedensvertra⸗ 
ges und der mit dem Anſchluß an das Internationale 
Arbeitsamt von Oeſterreich übernommenen Verpflichtun⸗ 
gen ſieht und weil das Urteil öſterreichiſche Staatsange⸗ 
hörige trifft, die durch ihren Kampf gegen die Nazis und 
de Reſtauration der Habsburger zu den zuverläſſigſten 
Verteidigern des Friedens Europas und der Unabhängig⸗ 
leit Oeſterreichs gehören. Durch eine ſpezielle Miiter: 
lung an die Preſſe, in der alle Einzelheiten des ung aub⸗ 
lichen: Urteils dargeſtellt werden, ſetzte das Sekretariat 
des YOB die Weltmeinung über das ebenſo ſchändliche 
wie ſinnwidrige Verhalten der öſterreichiſchen Regierung 
in Kenntnis. 

Nicht weniger deutlich erhob die Arbeitergruppe ihre 


Stine gegen den Prozeß in Wuppertal und gegen | hat ſich nicht halten Jaſſen, und au 4. 


Bollsgeitung — Freitag, den 28. Februar 1936. 
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Italien lehnt Jloltenablommen ab 


Großbritannien, Frankreich und Amerika werden weiter verhandeln. 


London, 27. Februar. Reuter neröſſentlicht ſol⸗ 
gende amtliche Erklärung zu den britiſch⸗iĩtalieniſchen Be⸗ 
ſprechungen über die Flottenrüſtungen: Unter Hinweis 
auf Schwierigkeiten techniſcher Natur, die durch Fragen, 
mie die Größe der Parzerſchiſſe, des zwiſchen Panzer⸗ 
ſchiſſen und Kreuzern entſtandenen Unterſch eds hinſicht⸗ 
lich deren Größe, als auch durch Schmierigkeiten übe : das 
einzuleitende Berſahren entfianden find, hat die italie⸗ 
niſche Delegation auf der Flottenlonferenz mitgeteilt, daß 
Italien im Augenblick nicht geneigt iſt, ein Flottenab⸗ 
kommen zu unterzeichnen. Der Unterſchied zwiſchen den 
Panzerſchiſſen und den Kreuzern, auf welchen die italie⸗ 
niſche Delegation hinweist, hat feinen Urſprung darin, 
daß in dem Abkommentsentwurf die Höchſtverdrängung 
für die kleinſten Panzerſchiſſe mit 20 000 Tonnen, fiir die 
gröſtten Kreuzer dagegen auf 8000 Tonnen feſtgeſ etzt 
wurde. Die Schwierigkeiten allgemeiner Art, von welchen 
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in der Erklärung der italieniſchen Delegation die Rede 
iſt, betreffen, fo nimmt man hier an, politiſche Fragen 
und die Sühnemaßnahmen. Trotz der Abſage Italiens 
wird die Konſerenz von den drei Mächten: Großbritan⸗ 
nien, Frankreich und die Vereinigten Staaten fortgeführt 
werden. 


Deuſchland auch zur nualitatinen 
Beſchränkung der Flot'enrüſtungen bereit 


London, 27. Februar. Der deutſche Botſchaſter in 
London beſuchte heute den Außenminiſter Eden und teilte 
ihm mit, daß Deutſchland bereit ſei, mit Großbritannien 
ein Abkommen über die qualitative Beſchrünkung der 
Schiſſsbauten zu unterzeichnen. Dieſes neue Abkommen 
würde eine Ergänzung der gegenwürtigen britiſch⸗deut 
ſchen Frottenkonvention bedeuten. 
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die im Zuſammenhang damit von der Nazi⸗Geheimpoli⸗ 
zei verübten Grauſamkeiten. 

Anläßlich der Eröffnungsſitzung erhoben Joußaur 
und Kupers im Namen der Arbeitergruppe Einwand ge⸗ 
gen die Verhaftung von Solis, dem offiziellen Vertre⸗ 
ter von Chile auf der Internationalen Arbeitskonfe⸗ 
renz der Staaten Amerikas. Die Arßbeitergruppe, die 
nicht annehmen kann, daß zwiſchen dieſer Verhaftung und 
der durchaus ſachlichen Stellungnahme von Solis auf der 
Konferenz irgendwelcher Zuſammenhang beſtehen kann, 
forderte den Präſidenten von Chile in einem Telegramm 
zur ſofortigen Freilaſſung von Solis auf. 


ö Ueberraſchende Abſetzung 
des Generalſtaatsanwalts von Moabit 


Berlin, 27. Februar. Der Generalſtaatsa awalt 
von Moabit, Thomas, und ſein Vertreter Reimer, ſind 
mit ſofortiger Wirkung von ihren Poſten enthoben wor⸗ 
den. Nach Mitteilungen, die aus reichsdeutſchen Juri⸗ 
ſtenkreiſen ſtammen, ſollen dieſe Aufſehen erregenden Ent⸗ 
laſſungen folgende Vorgeſchichte haben: Ein Beamter der 
Generalſtaatsanwaltſchaft in Moabit, Aſſeſſor Riehl, ſollte 
auf Betreiben der Geſtapo wegen angeblichen Vergehens 
gegen Par. 175 des Strafgeſetzbuches ſeſtgenommen wer⸗ 
den. Thomas widerſetzte ſich jedoch dieſer Verhaftung mit 
dem Hinweis darauf, daß Riehl im Augenblick unentbehr⸗ 
lich wäre, da er die Einſturzkataſtrophe in der Hermann 
Göring⸗Straße bearbeitete und ſeine Unterſuchung bereits 
kurz vor dem Abſchluß ſtände. Riehl ſcheint jedoch von 
dem Vorhaben der Geſtapo Kenntnis bekommen zu haben, 
denn er gilt zur Zeit als unauffindbar. Thomas und Rei⸗ 
mer werden nun beſchuldigt, ihn gewarnt und ſein Ent⸗ 
kommen begünſtigt zu haben. Man behauptet auch, daß 
Riehl wichtige Akten aus Moabit, namentlich jene, die 
mit der Einſturzkataſtrophe zuſammenhängen, mit ſich ge⸗ 
nommen habe. ö 


Der Negus demen iert Friedens vorſchläge 


Addis Abeba, 27. Februar. Der Kaiſer von 
Abeffinien hat die Gerüchte, wonach er Friedensvorſchläge 
gemacht haben ſoll, als unzutreffend bezeichnet. Die abeſ⸗ 
ſiniſche Abordnung für Genf hat, fo erklärt er, niemals 
einen Auftrag erhalten, irgendwelche Vorſchläge zu ma⸗ 
chen. Sie ſei im Gegenteil ſtreng angewieſen worden. 
Friedensvorſchläge, falls ſolche von Italjen gemacht wer⸗ 
den ſollten, nur zur Prüfung entgegenzunehmen und wei⸗ 


—— — — 


terzuleiten. Der Kaiſer betonte nochmals, daß alle Frie⸗ 
densvorſchläge, 


die eine Abtretung abeſſiniſchen Gebiets 
enthalten, von ihm zurückgewieſen würden. 


Bom abeſſiniſchen Hriegsſchauplatz. 
Freimilligenarmee aus Ueberläufern. 

Addis Abeba, 27. Februar. Nach den in Ao dis 
Abeba vorliegenden Frontberichten ſind im Norden und 
Weſten von Negelli an der Südfront neue Vorpoſten⸗ 
gefechte mit italieniſchen Truppen im Gange. An der 
Front von Ogaden herrſcht Ruhe. 

Von ahbeſſiniſcher Seite wird mitgeteilt, daß eine 
Freiwilligenarmee gebildet worden fei, die faſt ausſchließ⸗ 
lich aus Ueberläufern ber italieniſchen Erythräa⸗Truppen 
beſtehe. Dieſe Armee jet durch einige tauſend Mann 
abeſſiniſcher Soldaten ergänzt worden. Dieſe Armee ſoll 
an der Südfront in der Provinz Bali eingeſetzt werden. 


Die Auswirkung der Sanktionen in “alien 


Die zwar langſam eintretende, aber doch ſehr ipür- 
kare Wirkung der Sanktionen macht ſich ſchon auf vielen 
Gebieten in Italien recht unliebſam bemerkbar. Da iſt 
3. B. die Getreideverſorgung. Obwohl die italieniſcher 
Weizenvorräte den Bedarf rechnungsmäßig bis zur neuen 
Ernte decken ſollten, fangen Anjäge einer Bewirtſchaf⸗ 
tung allmählich an, ſichtbar zu werden. Der Ende 9. J. 
zuf 112 Lire pro Doppelzentner K r Weizenpreis 
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neue Höchſtpreiſe, nämlich Lire 115 in Kraft. Gleichzei⸗ 
lig en Erhebung über die Weizenbeſtände ange⸗ 
ordnet, die als Stichtag den 15. Februar zugrunde -egte 
und am 25. Februar abgeſchloſſen ſein mußte. Die Vor⸗ 
ratshalter haben dabei auch zu erklären, welche Mengen 
ſie im eigenen Betrieb verbrauchen, und zwar in der 
Weiſe, daß als Verbrauch pro Kopf bis zum 15. Juli ein 
Doppelzentner Weizen gerechnet wird. Das bedeutet 
eine Tagesration von etwa 650 Gramm. Um den Schwie⸗ 
rigkeiten, die unter den heutigen Verhältniſſen für die 
richtige Miſchung bei den einzelnen Arten von Brot und 
Teigwaren ſich ergeben, Rechnung zu tragen, ſind die be⸗ 
ſtehenden, zum Schutz des Publikums getroffenen Bes 
ſtimmungen über die Brotbereitung gelockert worden; die 
Verwendung von Hartweizen ſoll bei der Brotherſtellung 
eingeſchränkt und bei der Teigwarenfabrikation verboten 
werden. 

Auch bei der Induſtrie find die Sanktionsfolgen in 
ziemlich ſtarker Weiſe ſpürbar. Verhältnismäßig am 
ſchwerſten find die Induſtriezweige von den Sankkionen 
betroffen, die hauptſächlich für den Export arbeiten. Man 
hat verſucht, den Verluſt wenigſtens teilweiſe durch Er⸗ 
ſchließung neuer inländiſcher Abſatzgebiete auszugleichen. 
Doch war der Erfolg gering Auch die Lage auf dem Ar⸗ 
beitsmarkt iſt weſentlich die gleiche geblieben. Zwar 
wurden viele Arbeitsloſe als Soldaten oder Straßenar⸗ 
beiter nach Oſtafrika geſchickt. Auf der anderen Seite 
gibt es aber noch Tauſende von Arbeitsloſen Im gan⸗ 
zen ſchätzt man die Zahl der Arbeitsloſen in dieſem Jahr 
auf etwa Zweidrittel des letzten Jahres, was in Anbe⸗ 
tracht der geſteigerten Einziehungen infolge des abeſſini⸗ 
ſchen Krieges und der erhöhten Heeresſtärke ſehr beträcht⸗ 
lich iſt. 


Arbeiterpartei für Tolleftipe Sicherheit 


London, 27. Februar. Im Oberhaus fand am 
Donnerstag eine Ausſprache über die Wehrfragen ftatt. 
Beſondere Aufmerkſamkeit fand die Rede des der Arbei⸗ 
ter partei angehörenden Lord Strabolgi, der u. a. er 
klärte, daß die große Mehrheit der Arbeiterpartei bereit 
ſei, das Land, falls es ſich in einem Verteidigungskrieg 
befinden ſollte, zu unterſtützen, ſobald die entſtandene Lage 
aus den britiſchen Verpflichtungen, die aus den Völker, 
bundsverpflichtungen hervorgehen, reſultiere. Mit ande⸗ 
ren Worten, ſo ſagte der arbeiterparteiliche Redner, wir 
ſind alſo bereit, für den Schutz des Syſtems der kollekti⸗ 
ven Sicherheit einzutreten. 


Spaltung der Kommun ſtiſchen Partei 
Schwedens. 
Stockholm, 27. Februar Der letzte Kongreß des 


Dritten Internationale führte im Schoße der ſchwediſchen 
Kommuniſtiſchen Partei zu einer Spaltung. Eine große 


Anzahl von Kommuniſten weigerte ſich, den Befehlen der 
Komintern über die Zu ammenarbeit mit den Sozialiſten 
zu gehorchen, verurteilte die Einheitsfront, mißbilligte 
den Eintritt der Sowjetunion in den Völkerbund und kri⸗ 
tiſierte die Sanktionspolitik. Die Oppoſition gibt nun 
eine eigene Zeitung unter dem Titel „Proletariſche Ein⸗ 
heit“ heraus, in der ſie ſich um den Beweis bemüht, daß 
die Komintern die Lehren Lenins verraten habe. 


„Daily Herald“ — 2 Millionen Exemplare 
täglich. 
Engliſche Weltrekord⸗Zeitungsauflagen. 


Trotz der Wirtſchaftskriſe haben die großen englischen 
Zeitungen ſtändig wachſende Auflagen zu verzeichnen. An 
der Spitze der engliſchen Blätter und des geſamten Zei⸗ 
zungsweſens der Welt ſteht jetzt der „Daily Herald“ das 
Blatt der Arbeiterpartei, das ſeit Ende 1935 eine tänliche 
Auflage von 2 Millionen Exemplaren aufweiſt. Diele 
Zeitung, die noch vor wenigen Jahren zu den Londoner 
Blättern zählte, die an der Auflage gemeſſen die Konkur⸗ 
rer mit den großen Konzernzeitungen nich: durchhalten 


konnten, wurde feit ihrer Umgeſtaltung und Modorniſie⸗ 
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derungen im El ſenbahnfahrplan. 
Lodz wiederum unberückſichtigt. 


in Lokal des Lodzer Fabrikbahnhofs fand geſtern 
ſenferenz ſtatt, die der Frage der für den 15. Mai 


1 war. 
dem in Vorſchlag gebrachten neuen Fahrplan 
ar für den Vorortverkehr mit Lodz mehrere neue 
horgeſehen, doch iſt in bezug auf die Verbindung 
1 weiter entfernt liegenden größeren Städten Po⸗ 
inne Beſſerung eingetreten, wie dies von den Lodzer 
fies und Wirtſchaftsverbänden ſeit jeher verlangt 


uu eingeführt wird vom Lodzer Kaliſcher Bahnhof 
nach Kutno, der um 18.38 Uhr abgehen und An⸗ 
an den Warſchauer Zug haben wird. Aus Kutno 
neuer Zug um 5.18 Uhr abgehen. Des weiteren 
b 15. Mai vom Kaliſcher Bahnhof ein neuer Zug 
0 Uhr nach Glowno abgehen und von dort ein 
Zum 6.27 nach Lodz. Außerdem wird ein von 
nach Lodz um 13.10 Uhr abgehender Zug neu 
rt werden, was von den Lodzer Wirtſchaftskrei⸗ 
langt wurde. Auf der Strecke Lodz —Kaliſch—Po⸗ 
ücher Bahnhof) werden ebenfalls Aenderungen 
ömmen werden. Und zwar wird der um 7.28 Uhr 
iz abgehende Zug bis Sieradz gehen und für die 
m 31 Mai bis 13. September ein neuer Zug um 
r und um 14.25 Uhr nach Laſk eingeführt werden. 
em wird vom 15. Mai an ein neuer Zug vom 
Kaliſcher Bahnhof um 17.32 Uhr nach Sieradz 
„Auch für die Rückfahrt nach Lodz find von den 
ben Stationen aus entſprechende neue Züge ein: 
worden. 
e größere Neuerung ſtellt die Einführung des 
Rodzer Fabrikbahnhof — Skarzyſko — Rozwadow 
von Lodz um 11.07 Uhr abgehen und in Rozwa⸗ 
1805 Uhr eintreffen und dort Anſchluß an Bu ko 
Ard. Auf der Strecke Lodz —Koluszki find für 
vom 31. Mai bis 13. September folgende neue 
rgeſehen: um 8.55 und 10.32 Uhr ſowie ein Zug 
15 vom 15. Mai bis 30. September. 
dieſen Aenderungen erklärte der Vertreter der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer, daß die Lodzer 
e und Wirtſchaftskreiſe mit dieſem in Vorſchlag 
neuen Fahrplan nicht zufrieden ſind und eine 
ende Reform des Fahrplanes verlangt wird. wo⸗ 
uuf die Unzulänglichkeiten des allgemeinen Fahr⸗ 
in bezug auf Lodz hinwies. Sodann wurde auch 
die wenig hygieniſchen Verhältniſſe auf den 
der Lodzer Vororte, den Mangel an Licht, an 
inheit uſw. hingewieſen. 


debensmüdes Mädchen ſpringt 
vom 2. Stock. 


Haus Lutomierſla 40 war geſtern früh der 
ih einer furchtbaren Tat. Es ſprang hier das 
Dienſtmädchen Gena Birencwafg in ſelbſtmör⸗ 
Abſicht aus einem Fenſter des 2. Stockwerles in 
hinab. Die Lebensmüde blieb mit gebrochenen 
und einer ſchweren Gehirnerſchütterung bewußt⸗ 
Boden liegen. Hauseinwohner riefen die Net 
itſchaft herbei, die die Lebensmüde ins Bezirks 
aus überführte. Die Urſache der Schreckensta: 
Rummer. . 

18jährige Lydia Ruszkiewicz, Tochter des Flei⸗ 
chers in Chocianowice bei Lodz, unternahm 
elbitmorbverjuch, indem fie Salzſäure trank. Die 
de ſehr ſpät bemerkt, wodurch ſich der Zuſtand 
nsmüden ſehr verſchlechterte. Es wurde die Ret⸗ 
eitſchaft herbeigerufen, die das Mädchen in hoff⸗ 
fer Zuſtande ins Krankenhaus überführte. Die 
der Verzweiflungstat iſt Liebeskummer. 
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pfungen gegen Diphtheritis. 
einer Ausbreitung der gefährlichen Diphtheritis- 
k vorzubeugen, haben die Schulbehörden im Ein⸗ 
un mit den Verwaltungsbehörden die Schutz⸗ 
en gegen Diphtheritis angeordnet. Die Impfun⸗ 
den jetzt in den Schulen durchgeführt. Die Leh⸗ 
hat Anweiſung erhalten, darauf Acht zu geben, 
Kinder geimpft werden. 
der Fabrik von Ullrich, Kontna 3, kam durch 
len aus der Maſchine Feuer zum Ausbruch, in⸗ 
imwolle in Brand geriet. Es wurde die feuer: 
Hilfe gerufen, doch löſchten die Arbeiter den 
och vor Eintreffen der Wehr. Der Schaden iſt 
md. — In der Wohnung der Gertrud Sejka, 
2, geriet infolge eines ſchadhaften Kamins ein 
Brand. Auch hier konnte der Brand bald ge⸗ 
den. 
un in bar geſtohlen. 
ja Himelfarb, Petrikauer 122, meldete der Po⸗ 
Un ſeine Wohnung Diebe eingebrochen feien 
Jloty in bar geſtohlen hätten. — In das Pa: 
Birma „Len⸗Konopie“, Lipowa 47, drangen ge: 
Diebe ein und ſtahlen Garn im Werte von 
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enen Aenderungen des Eiſenbahnfahrplans ge⸗ 
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Wie berichtet, hat ab Montag, den 2. März, in all 
den Betrieben auf dem Gebiete der Stadt Lodz und dem 
ſogenannten Lodzer Textilinduſtriebezirk, zu dem auch 
Tſchenſtochau, Zawiercie, Kaliſch und Zyrordow gehören, 
in denen das allgemeine Lohn⸗ und Arbeitsabkommen 
nicht eingehalten wird bzw. nicht als verbandlich unter⸗ 
zeichnet wurde, die Streikaktion um die ſtrikte Ei iyal⸗ 
tung des Abkommens bzw. des Beitritts zum Abkommen 
zu beginnen. Die vom Klaſſenverband der Tertilarkeiter 
aufgeſtellten Forderungen bezüglich des Abkommens blei⸗ 
ben beſtehen. 

Es iſt keine namentliche Liſte der Betriebe, in denen 
die Arbeiterſchaft zur Streilaktion treten ſoll, aufgeſtellt 
worden, als Richtſchnur für die Aufnahme des Streiks 
gilt die Nichteinhaltung der Bedingungen des Abkom⸗ 
mens und der ſozialen Arbeitsgeſetze (Urlaube, Arjeits- 
zeit), wie auch beſondere Chikanen gegen Fabrikdelegierte 
und Gewerkſchaftsvertrauensleute. 

Nach den Feſtſtellungen der Leitung des Klaſſenver⸗ 
bandes müßten etwa 50 Prozent der Textilarbeiterſchaft 
in Lodz und Bezirk die Streilaktion aufnehmen, d. h von 
den rund 100 000 beſchäftigten Arbeitern etwa 50 000. 
Es gibt nämlich außer Betrieben, die die allgemein ver⸗ 
pflichtenden Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen überhaupt 
nicht einhalten, auch ſolche Betriebe, wo gegenüber einem 
Teil der Arbeiter das Abkommen eingehalten wird, gegen- 
über dem anderen Teil aber nicht. ö 

Es wird erwartet, daß diejenigen Textiler, die zwar 
fortwährend Klage über die Nichteinhaltung der verpf ich⸗ 
tenden Löhne und Arbeitsbedingungen führen, aber 
bisher dem Klaſſenverbande nicht beigetreten ſind und 
auch nicht in ihrem Betriebe für die Einhaltung des Ab⸗ 
kommens eingetreten find, nunmehe in dieFFront der Stret⸗ 
kenden treten werden. Dieſe Arbeiter haben wirklich nichts 
zu verlieren, ſie künnen nur gewinnen, wenn ſie ſich ſoli⸗ 
dariſch für die Honorierung des Abkommens und fär die 
Einhaltung der ſtaatlichen Arbeitsgeſetze einſetzen. 

Es gab bisher nie eine Streikaktion mit ſo „legaſen“ 
Forderungen, wie die bevorſtehende. Die Unternehmer 
ſollen gezwungen werden, das beſtehende Recht zu hono⸗ 
rieren. Und den Regierungsbehörden ſoll gezeigt werden, 
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Gegenüber der Hälfte der Tertiler wird das Ablommen nicht eingehalten. 
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das Sammelabkommen und ſtaatliche Geſeze von den 
Unternehmern gebrochen werden. Der Arbeiter ſoll gei- 
gen, daß er für jeine Errungenſchaften einzutreten ber- 
ſteht und nicht durch Schwäche zur Verſchlechterung ſeiner 
Lage und unmittelbar der ganzen Arbeiterſchaft beizutra⸗ 
gen gewillt iſt. 8 

Bisher war es ſo, daß die organiſierte Tertilarbei⸗ 
terſchaft den Kampf für die Nichtorganiſierten ausfechten 
mußte. Nun ſollen diejenigen, die es im Betriebe nicht 
verſtanden haben, ihre Exrungenſchaften zu ſchützen, es 
durch eine ſolidariſche Streikaktion tun. Sie ſollen zei⸗ 
gen, daß ſie gewillt ſind zu kämpfen. Sollte die Streik⸗ 
altion nicht in Kürze den erwünſchten Erfolg haben, dann 
wird beſtimmt die Parole herausgegeben werden, daß die 
geſamte Arbeiterſchaft der Textilinduſtrie den Streikenden 
zu Hilfe kommt. 


Der Konflikt in der Koltoninduſtrie. 


Geſtern ſollte im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
in Sachen des Konflikts in der Kottoninduſtrie ſtattfin⸗ 
den. Doch waren die Vertreter des Fabrikantenvereins 
nicht erſchienen und der Verein hatte an den Arbeits⸗ 
inſpeltor nur ein Schreiben geſandt, in welchem mitgeteilt 
wird, daß die Unternehmer zu den Forderungen der Ar⸗ 
beiter noch nicht Stellung nehmen konnten und daher um 
Verlegung der Konferenz auf einen ſpäteren Termin ba⸗ 
zen. Der Arbeitsinſpektor ſetzte daher die nächſte Konfe⸗ 
renz für den 3. März feſt. 


Beilegung eines Streiks in Belchatom. 


In der Fabrik von Mordka Zychowſli in Belchatom 
waren die Arbeiter vor einigen Tagen in den Streik ge⸗ 
treten, wobei ein Teil von ihnen die Fabrik beſetzt hielt, 
Die Streikurſache war, daß der Lohntarif nicht eingehal⸗ 
ten wurde, die Löhne einbehalten wurden uſw. In Sa⸗ 
chen dieſes Konflikts fand auf Bemühen des Arbeitsin⸗ 
ſpektors eine Konferenz ſtatt, die zu einer Einigung 
führte. Und zwar verpflichtete ſich die Firma, den Ar⸗ 
beitern den rückſtändigen Lohn noch in dieſer Woche zur 
Hälfte zu regeln, den Reſt in der nächſten Woche. Die 
Arbeiter nahmen die Arbeiter wieder auf. 1 


Unſälle bei der Urbeit. 

In der Firma Klatte, Napiorkowſkiſtraße 64, geriet 
die Arbeiterin Julja Sobota, wohnhaft Targowa 15, 
mit der rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine. Es 
wurden ihr die Finger zermalmt und ſie mußte von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. 
In der Fabrik von Laubert und Hajler, Srebrzynſka 42, 
wurde die Arbeiterin Staniſlawa Tomiak, wohnhaft in 
Zdrowie, Baſta 17, von dem beweglichen Teil einer Ma⸗ 
ſchine angedrückt und trug ſo ernſtliche Verletzungen da⸗ 
von, daß fie von der Rettungsbereitſchaft einem Kranfen- 
haus zugeführt werden mußte. — Der Bierhallenbeſitzer 
Reinhold Jaſter, Petrikauer 291, ging beim Wurſtſchnei⸗ 
den jo unvorſichtig zu Werke, daß er ſich an der rechten 
Hand eine tiefe Schnittwunde beibrachte. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft erwies ihm Hilfe. 
Schlägerei und Ueberſall. 

Im Hauſe Mickiewicza 43 kam es zwiſchen Einwoh⸗ 
nern zu einer Schlägerei, wobei auch Meſſer in Anwen⸗ 
dung kamen. Hierbei wurden der 43jährige Antoni Ku⸗ 


zierka und der 28jährige Stanijlam Köochanſki durch 
Stiche verletzt. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihnen 


Hilfe. — In der Kilinſtiſtraße wurde der Chauffeur Sta⸗ 
niſſaw Zielczal, wohnhaft Abramowſkiſtraße 4, von un⸗ 
bekannten Tätern überfallen, die ihm durch Schläge mit 
ſtumpfen Gegenſtänden Verletzungen beibrachten. Zu 
dem Ueberfallenen wurde die Rettungsbereitſchaft geruſen 


Ein betrügeriſcher Teilhaber. 

Im Haufe 11. Liſtopada 26 befand ſich eine mechani⸗ 
ſche Schuhwerkſtätte, als deren alleiniger Beſitzer der 
Konſtanty Wroblewſti galt, während in Wirklichkeit ein 
Chil Waksberg ſtiller Teilhaber war. Vor einigen Ta⸗ 


gen mußte nun Wroblewfki in geſchäftlichen Angelegenhei⸗ 


ten nach Warſchau fahren. Waksberg benutzte die Abwe⸗ 
ſenheit Wroblewſkis, um das Teilhabergeſchäft radikal 
auf ſeine Art aufzulöſen. Er ſchaffte alle Ledervorräte, 
Maſchinen uſw. fort und brachte fie an einer unbekannten 
Stelle unter. Als Wroblewſki nun nach Lodz zurückkam, 
fand er ſeine Arbeitsſtätte vollſtändig ausgeplündert vor. 
Als nun die Liquidierung des Unternehmens auf dieſe 
für unſere Verhältniſſe bezeichnende Art bekannt wurde, 
fanden ſich nun auch verſchiedene Gläubiger ein, die je- 
doch angeſichts der Lage der Dinge nicht befriedigt wer⸗ 
den konnten. Wroblewiki als auch die Gläubiger melde⸗ 
ten den Fall nun der Polizei. Die bisherige Unterſu⸗ 
chung hat ergeben, daß Waksberg verfchiebene Perſonen 
um eine Summe von 14000 Zloty geſchädigt hat. Ange⸗ 
ſichts dieſer Feſtſtellung wurde Waksberg verhaftet und 
den Gerichtsbehörden übergeben. 


Die Folgen einer blutigen Auseinanderſetzung mit dem 
Liebhaber der rau. 

Feliks Stejſtal, wohnhaft im Haufe Dobra 3, ver: 

dächtigte ſeine Frau Hildegard, daß ſie ihn mit dem 25⸗ 


jährigen Heinrich Süßmann, wohnhaft am Waſſer Ring 


Nr. 10, hintergehe. Am 1. Januar d. J. kam Steifkal, 
als er ſeiner Frau vorher erklärt hatte, daß er weg gehe, 
ganz unerwartet nach Hauſe zurück und traf auch den 
Süßmann bei ſeiner Frau an. Zwiſchen den beiden 
Männern kam es zu einer Auseinanderſetzung und als 
Süßmann den Steſſkal an den Hals fiel und ihn zu wür⸗ 
gen begann, zog dieſer ein Meſſer und verletzte den Süß- 
mann im Geſicht. Süßmann vernachläſſigte die Wunde 
und es trat Blutvergiftung ein, was den Tod des S. zur 
Folge hatte. Steiſkal wurde nun unter Anklage der Kör⸗ 
perverletzung mit Todesfolge geſtellt. Er hatte ſich nun 
geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 
Er wurde jedoch freigeſprochen, da die Verletzung nicht ſo 
ſchwerer Natur war, daß dadurch der Tod eingetreten 
wäre, wenn Süßmann die Wunde nicht vernachläſſigt 
hätte. 

Wieder eine 14jährige wegen kommuniſtiſcher Betätigung 

verurteilt. 


Der Beſitzer des Hauſes Spacerowa 6 nahm am A. 
Juni v. J. zwei Mädchen feſt, als ſie Plakate ausklebten, 
die von der Baluter Ortsgruppe der kommuniſtiſchen Ju⸗ 
gendorganiſation „Pionier“ unterzeichnet waren. Einem 
dem Mädchen gelang es ſich zu entreißen und zu flüchten, 
während das andere feſtgenommene Mädchen ſich als 
Fajga Waſſenberg, wohnhaft Franciszkanſka 55, 14 
Jahre alt, erwies. Das Mädchen wurde der Polizei 
übergeben und hatte ſich nun geſtern unter der Anllage 
der kommuniſtiſchen Betätigung vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Das Urteil lautete auf Unter⸗ 
bringung in eine Beſſerungsanſtalt für den Zeitraum 
eines Jahres, wobei die Ausführung der Strafe aufge 
ſchoben wurde. 

Arreitittafe für einen Bauswürter. 

Während der letztens in Lodz verzeichneten Gatte 
wurden gegen verſchiedene Hauswärter Protokolle ver⸗ 
ſaßt, weil fie die Straße nicht mit Sand beſtreut hatten. 
Eine beſondere böswillige Art der Vernachläſſigung die⸗ 
ſer Pflicht wurde bei dem Wärter des Hauſes Nawrot 38, 
Jan Struzyk, feſtgeſtellt. Struzyk hatte ſich nun geſtern 


vor dem Staroſteigericht zu verantworten und wurde zu 


8 Tagen bedingungsloſen Arreſt verurteilt. 


— 


Geſchüftliches. 


Weiße Woche im „Konſum“. Selten erfreut ſich eim 
Veranſtaltung ſolchen Erfolges wie die Weiße Woche im 
„Konſum“ der Widzewer Manufaktur, Rokicintka 54. 
Straßenbahnverbindung 10 und 6. In der Weißen Woche 
kann man im „Konſum“ Damen- und Herrenwoſche, 
Tiſch⸗ und Bettwäſche, Gardinen, Tücher und onder 
Weißwaren der bekannten Marke Oct zu Konkurrenzyrei⸗ 
ſen kaufen. Kein Wunder, daß die großen Verkaufsräume 
voll ſind von Kunden, die jetzt hier ihren Bedarf decken 


„ 
* 


Vom Film. 
Metro und Adria: „Unſer Sonnenſchein“. 


Es bedarf keiner großen Reklame, um Filme mit 
Shirley Temple mit Erfolg aufzuführen. Tauſende Er⸗ 
wachſene und eine Menge Kinder warten mit Sehr ſuch! 
auf die kleine entzückende Shirley. Als Artiſtenkind wirkt 

Der kleine Filmſtar echter als je zuvor; fie ſingt und tanzt 
und führt luſtige Reden und gibt Soloſzenen, um die ſie 
erwachſene Filmſoubretten beneiden müſſen. Sie iſt nicht 
nur der Sonnenſchein in dieſer intereſſanten Filmzand⸗ 
lung, ſondern auch der Sonnenſchein ungezählter Kino⸗ 
beſucher, die nicht anders können, als den kleinen Locken⸗ 
Topf zu lieben. Ein Beſuch des Films kann allen auf das 
wärmſte empfohlen werden. 


Von der Dreſchmaſchine zermalmt. 
Im Dorfe Lepiany, Gemeinde Budziszewice, Kreis 


4 


7 


Bolläpeiiiung — Frenag, den 28. Februar 1980. 


Turek, ereignete ſich ein ſchreckliches Unglück. Auf dem 
Anweſen des Landwirtes Staſiak war deſſen Sohn, der 
26jährige Andrzej, ſowie deſſen zwei Schweſtern mit dem 
Dreſchen beſchäftigt. Andrzej Staſiak, der die Roggen⸗ 
garben in die Dreſchmaſchine hineinführte, wurde hierbei 
durch eigene Unvorſichtigkeit in das Getriebe der Ma⸗ 
ſchine mit hineingezogen. Ehe das Unglück von den bei⸗ 
den Schweſtern bemerkt und die Maſchine angehacten 
wurde, war der Oberkörper des jungen Mannes bereits 
von dem Getriebe der Maſchine hineingezogen und voll⸗ 
kommen zermalmt worden. Man konnte nur noch die 
9 3 verſtümmelte Leiche des Verunglückten hervor⸗ 
olen. 


heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Ska, Plac Koscielny 8; Charemza, Pomorſka 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrilauer 65, Zajonczkiewicz. 
i Ska, Zeromſtiego 37; Gorczyeki, Przeſazd 59, Epſtein, 
Petrilauer 225; Szymanfki, Przendzalniana 75. 


Aus der Wofewodſchaft Schlefien. 


die Gewerkschaften nehmen den 
Schiedsſpruch an. 
Die Gewerkſchaftsforderungen noch unerledigt. 


Wie es heißt, haben die polniſchen Gewerkſchaſten 
letzt dem Demobilmachungskommiſſar für Oberſchleſien 
mitgeteilt, daß ihrerſeits der letzte Schiedsſpruch, der die 
bisherigen Löhne im Bergban bis zum 1. Juli d. J. in 
Geltung läßt, angenommen wird und zugleich erſucht, 
Siefen Schiedsſpruch als rechtsverbindlich zu erklären. 
Wieweit die Arbeitgeber dieſen Schiedsſpruch annehmen, 
iſt noch nicht bekannt, doch wird er ihnen wahrſcheinlich 
von der Regierung aufgezwungen werden. 

Bei der Behandlung der Lohnfrage iſt ſeitens der 
Gewerkſchaften immer wieder betont worden, daß der 
Konflikt im Bergbau ſich auch auf die Arbeitszeitverkür⸗ 
zung, auf die finanzielle Sanierung der Knappſchafts⸗ 
kaſſe und ſchließlich auf die Urlaubsfrage bezieht. Die 
Kommiſſion zur weiteren Ueberprüfung der Möglichkeit 
der Arbeitszeitverkürzung iſt nicht wieder zuſammengetre⸗ 
ten, obgleich ihre Arbeiten angekündigt wurden. Die fi- 
nanzielle Sanierung der „Spolka Bracka“ iſt nur für das 
vergangene Jahr erfolgt, was in dieſem Jahre werden 
ſoll, ſteht noch aus. In der Urlaubsfrage iſt nur eine 
Kompromißlöſung entſchieden und ſoweit man überſehen 
kann, beſteht bei den Arbeitgebern überhaupt keine Ab⸗ 
ſicht, noch in eine Diskuſſion über die ſtrittigen Punkte 
einzugehen; man klammert ſich an die Lohnfrage und 
hält alles in der Schwebe, weil angeblich der Schieds⸗ 
ſpruch noch nicht rechtsverbindlich iſt. Man ſieht, daß 
hinter den „formalen Erledigungen“ der ganze Streit⸗ 
komplex offen iſt, und es wäre nur wünſchenswert, wenn 
hier die Gewerkſchaften energiſch vorſtoßen, bis nicht etwa 
alles im Sande verläuft. 


Zeichen der Zeit! 
Aus einem früheren Polen — wird ein Hitleranhänger. 


Die „Polſka Zachodnia“ berichtet aus Michalkowitz 
wieder über eine Begräbnisdemonſtration der Jungdeut⸗ 
ſchen, die dort in „Dreß und Kranzſchleife mit Haken⸗ 
kreuz“ eines ihrer Mitglieder zur ewigen Ruhe begleite⸗ 
ten. Angeblich ſoll der frühere Feuerwehrmann Hilde⸗ 
brand allgemein als Pole gegolten haben, und nun ſtellt 
es ſich heraus, daß er zugleich Mitglied der Jungdeut'chen 
war. Die „Polſka Zachodnia“ findet kräftige Worte, 
um ſich gegen gewiſſe antiſtaatliche Tendenzen innerhalb 
der deutſchen Minderheit zu wehren und fordert die Be⸗ 
hörden auf, recht entſchieden gegen dieſes Treiben vorzu⸗ 
gehen. Sie erinnert an die Auflöſung der geheimen Na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter⸗Bewegung und 
glaubt, damit des Rätſels Löſung gefunden zu haben. 

Gewiß, für ein Blatt, das in den Behörden die ein⸗ 
zige Quelle von Ruhe und Ordnung ſieht, eine leichte und 
angenehme Aufgabe. Aber nach den Urſachen zu for⸗ 
ſchen, iſt ſchon ſchwieriger. Man jagt nicht, daß Hilde⸗ 
brand ſeinerzeit wider Willen penſioniert wurde, obgleich 
er im polniſchen Lager ſtand, aber immer des Deutſch⸗ 
tums verdächtig war, nichts natürliches als daß er ſich 
den Jungdeutſchen anſchloß, was auch inzwiſchen ſogar 
Leute taten, die früher einmal ſelbſt in aufſtändiſchen 
Kreiſen eine Rolle ſpielten. Und da „man Arbeit nur 
erhalten und behalten kann, wenn man ſich zugleich als 
„Patriot“ auszeichnet, ſo iſt es kein Wunder, daß Tau⸗ 
ſende von Arbeitern nicht nur einmal, ſondern mehrere 
Male organiſiert ſind, ja, ſie trauen ſich ſelbſt innerhalb 
polniſcher Organiſationen nicht und find bei der PB 
und bei dem 333, um auf alle Fälle geſichert zu ſein. 
Die größte Anzahl der noch arbeitenden Mitglieder der 
gleichgeſchalteten „Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter“ iſt 
zugleich auch in irgend einem polniſchen Verband, weil 
es eben, wie ſie ſagen, nicht anders geht! 

Und wer trägt die Schuld daran, daß man mit der 
nationalen Ueberzeugung politiſche Geſchäfte macht? Die 
Antwort zum Beiſpiel gibt am deutlichſten jenes Gefetz 
über die wiederholten Verſchiebungen der Gemeindewah⸗ 
len. Man renommiert, daß die deutſche Minderheit in 
Oberſchleſien nur 7 Prozent der Bevölkerung bildet und 


hat die größten Bedenken, dieſe 7 Prozent zur Wahlurne 
bei den Gemeindewahlen gehen zu laſſen. Solange man 
die deutſche Minderheit nach dem heutigen Syſtem behan⸗ 
delt, ſie aus irgendwelchen Gründen von Arbeit und 
Brot ausſchaltet, arbeitet man vor für das Gedeihen 
ſolcher Organiſationen, wie es eben die NS DAB mar, 
zwar mag man die Formen der Organiſation ſiquidieren, 
aber der Geiſt bleibt, weil ja viele, viele zweifelhafte 
Elemente immer dort zuſtoßen werden, wo man ihnen 
Arbeit und Brot in Ausſicht ſtellt. Und das tun mehr 
oder weniger alle Hitlerorganiſationen in Oberſchleſſen. 


Erpreſſung am Chropaczower Gemeinde: 
vorſteher. 


Der Arbeitsloſe Franz Penkala aus Chropaczon 
beſchuldigte den dortigen Gemeindevorſteher Przybyla, 
daß er angeblich an dem Tode eines Gemeindearbeiters 
ſchuldig ſei, weil er die Gemeindearbeiter ſo behandele, 
daß ſie Hungers ſterben müſſen. Penkala hat die Gele⸗ 
genheit eines Todesfalls eines Gemeindearbeiters benutzt, 
um in Flugblättern den Gemeindevorſteher zu beſchuldi⸗ 


gen, dann aber von demſelben 15 000 Zloty zu erpreſſen, 


und falls er dieſe nicht erhalte, den Przybyla mit Er⸗ 
ſchießen zu drohen. Nun ſtand er vor dem Chorzower 
Gericht, um ſich für dieſe Straftaten zu verantworten. Er 
bekannte ſich ſchuldig, die angeführte Erpreſſung verübt 
zu haben und hielt ſeinen Vorwurf aufrecht, daß an dem 
Tode des fraglichen Arbeiters der Gemeindevorſteher 
ſchuld ſei. Das Gericht verurteilte Penkala nach um⸗ 
fangreicher Zeugenvernehmung zu 7 Monaten Gefängnis 
und 100 Zloty Geldftrafe. 


Wieder eine Unterſchlagung. 


Vor dem Kattowitzer Bezirksgericht hatte ſich der 
Gemeindekaſſierer und Leiter der Sozialabteilung der 
Gemeinde Brzezinka bei Myslowitz, Auguſt Mazur, we⸗ 
gen Unterſchlagung von Steuergeldern und Fälſchung 
von Arbeitsloſenliſten zu verantworten. In der Ge⸗ 
meindekaſſe wurde ein Fehlbetrag von 1405 Zloty feſtge⸗ 
ſtellt, weiter Fälſchungen von Unterſchriften auf den Li⸗ 
ſten der Arbeitsloſenunterſtützung in 86 und 71 Fällen. 
In 15 weiteren Fällen behaupten die vernommenen 
Zeugen, als Arbeitsloſe die ihnen zugeſchriebene Unter⸗ 
ſtützung nicht erhalten zu haben. Das Gericht vertagte 
die Verhandlungen, um noch weiteres Belaſtungsmate⸗ 
rial herbeizuſchaffen. 

Worauf es zurückzuführen iſt, daß dieſe Unterſchla⸗ 
gungen in den Gemeinden immer und immer wieder vor⸗ 
kommen, iſt eine beſondere Frage, fie hängt aufs engjte 
zuſammen mit einer gewiſſen Parteiwirtſchaft, bei der die 
Kontrolle der Gemeindeväter jo gut wie ausgeſchloſſen 
iſt. Würde man die Fälle der letzten Zeit aneinander⸗ 
reihen, ſo würde dies ein ſonderbares Bild deſſen erge⸗ 
ben, was man heute noch „Sanacja“ nennt. 


die Janower Banditen gefaßt? 


Wir berichteten ſeinerzeit über den Einbruch in eine 
Schule in Nikiſchſchacht Janow, wobei bei der Verfol⸗ 
gung der Banditen dieſe den Poliziſten Urbanſki anſchoſ⸗ 
ſen und dann ſpurlos verſchwanden. Wie nun aus 
Schwientochlowitz berichtet wird, verhaftete die Polizei 
hier zwei verdächtige Perſonen, die mit den Einbrechern 
in Nikiſchſchacht in Verbindung ſtehen ſollen. Es handelt 
ſich um einen gewiſſen Alfons Dietrich und Ewald Ka⸗ 
liſch, beide ohne feſten Wohnſitz, die bei einem Einbruch 
überraſcht wurden. Sie ſind den Chorzower Gerichtsbe⸗ 
hörden überſtellt worden. 


Der Schmusgelbetrieb in Ziffern. 

Aus einer Statiſtik des Grenzſchutzes in Oberſchle⸗ 
ſien erſieht man, daß im Verlauf des letzten Jahres in 
5826 Fällen Schmuggler gefaßt wurden, denen für 
732 225 Zloty Waren abgenommen worde 
535 Fällen wurde een konfisziert, die einen 
Wert von 61 572 Zloty darſtellt. Aus Nachzahlungen 
von geſchmuggelten Waren kamen 861 727 Zloty ein und 


worden ſind. In 


| aus konfiszierten Schmuggelwaren 786 940 Zloty. N 0 


Aus dieſen Ziffern erſieht man, wie lebhaft 1 
Schmuggelbetrieb im Gange it, wozu noch bemerkt 7 
den muß, daß zugleich noch Nachverſteuerungen 


Rechnungen erfolgten, die etwa 2 Millionen Zloth en 


chen. Das ſind aber ſchließlich auch Ergebniſſe der den 
tigen Handels⸗ und Zollpolitik, zugleich auch ein Bild 
ſrgenannten autarken Bemühungen und der Dey 
ſperren. : 


Bielitz Biala u. umgebung. 

Selbftmord eines Ingenieurs. Am Mittwoch beg 
in früher Morgenſtunde der 32 Jahre alte Ingenie 
Wladyſlaw Palosz Selbſtmord, indem er ſich aus ein 
Jagdgewehr eine Ladung hinter das linke Ohr in Af 
Kopf ſchoß. Er wohnte auf der Peſtalloziſtraße 2] k 
war bei der Vacuum Oil Geſellſchaft in Dziedzice bei 
tigt. Die Gerichtskommiſſion wurde von dieſem Wonde 
verſtändigt. e 


Auf der Straße verprügelt. Der Henryk Sperhiſl 
wurde auf der 3. Maiſtraße von einem Mann verprilg 
welcher mit dem Revolverſchaft auf ſeinen Kopf eincr 
Er erlitt hierdurch Kopfverletzungen, jo daß ſeine eh 
führung in das Spital notwendig wurde. ft 

Wegen Rauſerei angehalten. Wegen Rauſexei in 
Schießhausreſtauration wurde von der Bielitzer Pol 
eim gewiſſer Gregor Oleszeeki aus Biala angehalten @ 
nannter begann mit einem Ludwig Leawa, ebenfalls 
Biala, in dieſer Reſtauration einen Raufhändel, wa 
Leawa einen Meſſerſtich in den Rücken bekam. 


Weitere Diebe ſeſtgeſtellt. In Verbindung mit z 
Tuchdiebſtahl bei Hermann Adwokat in Bielitz hat 
Polizei im Laufe der weiteren Erhebungen den Je 
Bialek aus Wilkowice als Täter feſtgeſtellt und verhaf 
In der gleichen Angelegenheit wurden mehrere Hef 
feſtgeſtellt. Ein Teil des Diebesgutes konnte den © 
lern abgenommen und dem Geſchädigten zurückgeſ 
werden. It 


Eine Schreibmaſchine geſtohlen. In der Nacht nad 
25. d. M. ſtahl ein Unbekannter, der durch ein 
einbrach aus der Wohnung des Ing. Jan Koterman 
Bielitz eine Schreibmaſchine Marke „Royal“. Die pa 
zei hat die Erhebungen eingeleitet. * 
ic 


Wegen Ueberfalls auf einen Polizeimachmann 1 t 


Wie erinnerlich, überfielen am 21. Dezember p. l 
zwei Männer in der Tiefen Gaſſe in Biala gegen Mi 
nacht den Wachmann Johann Cebulſki, der ſich auf 
nem Dienſtgang befand. Tags darauf wurden als N 
ein gewiſſer Andreas Goryl aus Bala und Otto Ja 
aus Alexanderfeld feſtgenommen. Dieſe ſtanden nun! 
dem aus Wadowice delegierten Strafrichter Zembalh Ft 
Angeklagten bekannten ſich ſchuldig, gaben aber am Kr 
trunken geweſen zu fein, jo daß fie ſich an Einzelhellt 
nicht erinnern können. Das Urteil lautete für Gola, 
2% Jahre und für Jaworſki auf 2 Jahre Fine 
Kerker. 

Zwei betrügeriſche „Journa⸗iſten“ verurteilt, 

Vor dem delegierten Richter ſtanden in Bialg 
Hechſtapler Cederbaum und Wojdyla vor Gericht. fe 
beiden hatten mit zwei Frauensperſonen eine „Fame 
gruppe“ gebildet und begangen mehrere Betrügereſhr 
Als ihnen der Boden wegen ihrer „Tätigkeit“ in DM 
ſchleſien zu heiß wurde, verſuchten fie in Bielitz⸗Walg ich 
Glück. Sie wurden aber im Hotel Schwarzer Adler 
haftet. Wegen dieſer Betrügereien und Fälſchung ib 
Journaliſtenlegitimationen wurde Cederbaum zu 4 . 
naten und fein Komplice Wojdyla zu 3 Monaten Re 
fängnis verurteilt. R f 


Generalverſammlung des Ind. ⸗ und Prive ange f 
verbandes in Bielitz 5 


Am Sonntag, dem 1. März, findet um 10 Uhr i 
mittags im Saale des Arbeiterheimes in Bielſto bie g 
neralverſammlung der Mitglieder ſowie Sympathiler ge 


€ 
91 
Sitzung des Gaues der Arbeitergeſangvereine k 
Dienstag, den 3. März, findet um 5.30 Uhr aben 
in der Redaktion der „Volksſtimme“ eine Gauvorſand 
ſitzung ſtatt. Die Vorſtandsmitglieder werden . 
vollzählig zu erſcheinen. J a 


ie der Ind.⸗ und Privatangeſtellten in Bi 
latt. \ * 


Ein treuer Mitkämpfer zeſtorben. 

Am Mittwoch, dem 26. Februar, iſt nach längen 
Krankenlager Gen. Johann Mikler aus Altbielig im 7» 
Lebensjahre geſtorben. Der Verſchiedene war als Weh 
in der Lobnitzer Tuchfabrik durch viele Jahre beſchäf 
In feinen jüngeren Jahren war er Mitglied der N 
arbeiterorganiſation ſowie auch im politiſchen Bete 
Dem Arbeiterkonſumverein gehörte er als Mitglied 
zu ſeinem Tode an. In der Vorkriegszeit war er aur 
durch mehrere Jahre als Vertreter der Kleinhäusler mt. 
Arbeiter im Altbielitzer Gemeinderat tätig. > 

Alle die den Verſchiedenen gekannt und mit ihm ge 
arbeitet haben, werden ihm ein ehrendes Andenken Al 
wahren. . 

Die Beerdigung findet heute, Freitag, den 28. fit 
bruar, nachmittags auf den evangeliſchen iedhof 
Altbielitz ftatt 7 


in 
An zweiter Stelle ſteht die „Daily Mail“ mit 
% täglicher Auflage. „Sunday Expreß“ weiſt 

u Auflage der Wochenblätter 1 195 000 auf. 
Me alte „Times“ hat dieſen Rieſenauftagen 
„er die für England beſcheidene Ziffer von 186 600 
- Hhtten täglich zu verzeichnen. 


| Ein neuer Diliator in Amerika. 


Ilan ta (Georgia), 27. Februar. Der Gonver⸗ 
un Georgia und Mitbewerber um die demolkratiſche 
Neulſchaftskandidatur, Talmadge, hat fi mit Hilſe 
Monalgarde zum Finanzdiktator Georgias gemacht 


de, ließ fie in Ziviltleidung aufmarſchieren und 
ie mit ihrer Hilfe die zwei verfaſſungsmäßig ge 
Leiter der Staatsfinanzen, den Staatsſchatzmei⸗ 
den Generalreviſor, aus ihren Aemtern, weil ſie 
‚feiner Politik waren. Er ſetzte darauf zwei ſei⸗ 
heſten Anhänger in die freigewordenen Poſten ein. 
ige kann nun regieren, ohne das Parlament um 
hilligung von Krediten angehen zu müſſen. Das 
ent hatte ſich vertagt, ohne eine einzige ber 
Porlagen erledigt zu haben; auch die beiden abge⸗ 
[Peamten hatten ſich geweigert, die Geldforderun⸗ 
aeumerneurs zu befriedigen. 


1 15 Welt und Leben. 


Schweres Straßenbahnunglüdt 
I in der Türkei. 


einem Straßenbahnunglück in Iſtambul kamen 
Nrgäſte ums Leben. Außerdem find 15 Verletzte 
"Michnen. 


j Die Kultur als Krankheitsträgerin. 
Moskau wird gemeldet: Seitdem die Eskimos 
kultivierten Europäern in Berührung gekommen 
bei ihnen die Tuberkuloſe eine verhängnisvolle 
ung genommen. Noch heute bleiben die Eskimos 
Aichiedenen, in den Ländern der Kultur verbreiteten 
ten verſchont, andere wurden durch europäiſche 
derung in den arktiſchen Gebieten eingeſchleppt. 
oder Krebserkrankungen find bei den Eskimos 
wie unbekannt, wohl aber hat ſich in den letzten 
Die Arteriofkleroſe ſtark verbreitet. Der Mos⸗ 
Eozialhygieniler Prof. Rabinowitſch hat ſtatiſtiſch 
gerimentell die wichtige Feſtſtellung gemacht, daß 
mos dort, wo fie mit den Europäern in Kontakt 
und ihre traditionelle Kleidung mit der üblichen 
chen vertauſcht haben, ihre Sterblichkeit am größ⸗ 
1 Sicher iſt, daß die europäiſche Kleidung die Be⸗ 
der Arktis nicht fo gegen Kälte ſchützt, wie die 
acht. Für die Verbreitung der Tuberkuloſe und 
Allleroje müſſen aber noch andere entſcheioende 
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Ile mitipielen, die die Wiſſenſchaft bis heute noch 


en vermochte. 
Ein Robot ſchießt auf feinen Herrn. 


San Diego in Kalifornien führte ein Automa- 
mukteur, der Ingenieur Henry May, in einer 
Wall ſeinen Robot vor. Das Glanzſtück der Num⸗ 
uur die Treffſicherheit des Maſchinenmenſchen, der 
Me Entfernung mit ſeinem Revolver jedesmal ins 
traf. Dies fand einen fo großen Beifall, daß 
Währung wiederholt werden mußte. Der Robot 
I gehorſam feinen Revolver, machte aber eine 
e unvorhergeſehene Drehung, weil ſich vermutlich 
Mer Kontakte falſch eingeſchallet hatte, und der 
raf ſeinen Herrn, der erheblich verletzt wurde 


Rekord der Borſicht. 


75jährige Anwalt James Smith aus Arkanſas 
Icchäftliche nach Europa reifen. Da er ein etwas 
Wer Herr iſt, hatte er furchtbare Angſt, was chm 
diefer Reiſe zuſtoßen könnte. Er machte alle 
genauen Reiſeplan, in dem Ankunft⸗ und Ab⸗ 
en feſtgelegt waren, alle Hotels benannt und alle 
erwähnt wurden, die er zu beſuchen beabſichtigte. 
em Reiſeplan fügte er eine genaue Perſonalbe⸗ 
g und eine Photographie bei. Das ganze Akten⸗ 
verſchickte er an die Polizeipräſidien der in 
bmmenden Städte, hinterlegte das Original bei 
Notar, vervielfältigte außerdem das Schriftſtüct 
es auch an die Etabliſſements gehen — im gan⸗ 
über 100 Stellen. Erſt dann glaubte er mit ge- 
r Vorſicht den Plan feiner Europareiſe durchfüh⸗ 
nnen. Er ift ſoeben auf dem Kontinent -— 
um Trotz — ohne Zwiſchenfall eingetroffen. 

I 


Bier Jahre künſtliches Atmen. 

dn emigen Tagen verſtarb in London ein gewiſſer 
Vulaghan, der vier Jahre lang känſtlich geatmet 
1981 bekam er plötzlich Atembeſchwerden, die da⸗ 
derurſacht wurden, daß ſich der Bruſtkorb nicht ge⸗ 
hoh und ſenkte. Der berühmte Londoner Spe⸗ 
Eir William Bragg erfand einen beſonderen Appa⸗ 
die Atmung künſtlich zu bewerkſtelligen. Es Yan 
Jum zwei Gummiballons, von denen der eine 


nn 


Laufe der Jahre zum verbreitetſten engliſchen] durch einen Motor voll⸗ 


las Kriegsrecht auszurnſen, alarmierte er die Na⸗ 


Hakoah 
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und leergepumpt wurde. Dieſer 
Motor mußte ſtändig in Tätigkeit ſein, denn auch nur 
wenige Minuten Stillſtand hätten den ſicheren Tod des 
Patienten herbeigeführt. 8 


Menſchliche Juſtiz. 

Anfang Januar tötete in London eine junge Frau 
in einem Anfall von geiſtiger Verwirrung ihr 17 Monate 
altes Kind. Als ihr die Tat zum Bewußtſein kam, ver⸗ 
ſuchte ſich zu vergiften, wurde aber in der Klinit ge⸗ 
rettet. Bereits am 10. Januar wurde ſie vor Gericht ge⸗ 
ſtellt, das aber eine pſychiatriſche Unterſuchung anordnete. 
Am 6. Februar fand die Verhandlung ſtatt, und die 
Frau, trotzdem das Gutachten für ſie günſtig lautete, 
ſchuldig befunden und zum Tode verurteilt. Aber bereits 
am nächſten Tage wurde von den Geſchworenen ſelbſt das 
Gnadengeſuch eingereicht, das am 8. Februar von Sir 
John Simon, dem Innenminiſter, genehmigt wurde. Die 
Frau wurde noch am gleichen Tage in Freiheit geſetzt. 


Sport. 
Ferenenaros — IR- Hakoah 10:8. 

Geſtern abend fand im Saale der Philharmonie das 
angekündigte Bogtreffen zwiſchen der ungariſchen Mann⸗ 
ſchaft Ferencvaros und der aus Boxern des Ip und 

beſtehenden kombinierten Mannſchaft ſtatt, das 
den ungariſchen 
brachte. 

Die einzelnen Ergebniſſe find folgende: | 
Fliegengewicht: Der Ungar Szanto iſt dem . 


Gäſten einen verdienten 10:8⸗Sieg 


Boxer Popielaty klar überlegen und ſiegt nach Punlten. 

Bantamgewicht: Lovacty (Ungarn) iſt gleichfalls beſ⸗ 
jer als der Hakoah⸗Mann Gotfryd, doch verkündet der 
Ringrichter ein unentſchieden, wodurch der Ungar benach⸗ 
teiligt wird. a 

Federgewicht: Es ſtehen ſich Moraczy (U) und Fado! 
(O) gegenüber. Der Kampf endet unentſchieden. 

Leichtgewicht: Der Kampf wird zwiſchen dem Ungar 
Nemec und Wdowinſti (Ja) ausgetragen. Dem erſte⸗ 
ren wird der Sieg zugeſprochen, welches Urteil jedoch als 
Fehlurteil anzuſprechen iſt, da Wdowinſti ebenſogur wie 
ſein Gegner war. a 


Balasz hoch nach Punkten. 
Mittelgewicht: Mandi (U) iſt dem Lodzer Stahl weit 
überlegen und erringt leicht über dieſen einen Sieg. 
Halbſchwergewicht: Der Ungar Tanamar muß von 
dem IKP⸗Boper eine Niederlage einſtecken. 
Schwergewicht: Ziminſli (Jepp) ft für den Ungarn 


Klesberg kein ernſter Gegner und unterliegt Thon in der 


erſten Runde durch k. o. 
Im Ring amtierte Herr Woſdyſlawſti. 


Die Boxmeiſterſchaſt des Lodzer Bezirks. 

Die individuellen Bezirksmeiſterſchaften im Boxen 
gelangen am 26. 27. und 29. März zum Austrag. Der 
Anmeldetermin läuft am 16. März ab. An den Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfen können auch die Sieger aus den Junieren⸗ 
kämpfen teilnehmen. 


Cuiavias Boxſtafſel in Lodz. 


Am Sonntag, den 8. März, wird in Lodz die Bor: 
ſtaffel der Cuiavia aus Hohenſalza gegen die Lodzer 
Haloah kämpfen. Die Gäſte verfügen über eine ausge⸗ 
glichene Mannſchaft, die in dieſem Winter ganz ſchone 
Erfolge erzielt hat. a 

Die diesmaligen Kandidaten für den Ehrenpreis. 

Heute tritt in Warſchau die Kommiſſion zuſammen 
die dem verdienſwollſten polniſchen Sportler den Ehren⸗ 
Sportpreis für das Jahr 1935 verleihen wird. Als Kan⸗ 
didaten für dieſe Auszeichnung haben die Verbände fol⸗ 
gende Perſonen genannt: Verey (Rudern), Kxcharſti, 
Walaſiewicz (Laufen), Jendrzejowſka (Tennis) und Fun 
Nehring (Eisſchnellaufen). N 


Ruch ſpielt in Deutſchland. 

Der Polenmeiſter Ruch wird im April drei Spiele 
in Deutſchland abſolvieren. Er wird gegen den Sport⸗ 
Club Dresden 1906, gegen den Sport⸗Tlub in Breslau 
DR gegen den Verein für Bewegungsſpiele in Leipzig 
ſpielen. 


Weltergewicht: Durkowſti (Jap) beſiegt den Ungarn 


Wilimowꝛſli Tann wieder ſpielen. 

Nach ärztlichem Befund kann der bekannte oberſchle⸗ 
ſiſche Fußballſpieler Wilimowſki wieder ſpielen. Die bor 
drei Monaten durchgeführte Operation am verletzten 
Bein iſt gut verheilt, ſo daß keinerlei Gefahr eines Rück⸗ 
ſchlages beſteht. Für den polniſchen Fußball iſt die Wie⸗ 
derherſtellung des beliebten Angriffsſpielers von großer 


Bedeutung. 
Schwimmſport. 

In Moskau ſchwamm eine Studentin der Hochſchule 
für Leibesübungen 100 Meter Bruſt in 1:23, was beſſer 
ift als der offizielle Weltrekord; 4c 100 Meter Bruſt 
ſchwamm eine Staffel dieſer Anſtalt in der hervorragen. 
den Zeit von 4:58, 7. 

Walter Spence ſtellte in Chicago mit 1:10,2 einen 
neuen Weltrekord über 100 Meter Bruſt auf. Die alte 
Marke hielt fein Landsmaun Higgins mit 1:10 8. 


— 


Nur 10 Groſchen täglich 


foftet die „Lodzer Volkszeitung“ im Monatsabonnemeat: 
75 Groſchen wöchentlich und 3 Zloty monatlich. 
Die „Lodzer Volkszeitung“ iſt damit die billigſte deutich⸗ 
Tageszeitung Polens. Dabei iſt ſie aktuell und vielſeirtg 
und berichtet über alles, was in der Welt Nennenswertes 
geſchehen iſt. Dieſer niedrige Preis ermöglicht jedem, Leſer 
der „Lodzer Volkszeitung“ zu werden. 


Darum in jedes Heim die „Vollszeitung“ 
Nadio⸗ Programm. 


Sonnabend, den 29. Februar 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 und 12.15 Schallplatten 12.23 
Konzert 13.25 Für die Hausfrau 13.30 Polniſche 
Volksmuſik 14.30 Lieder 15.30 Salonmuſik 16 Fran⸗ 
zöſiſcher Unterricht 16.15 Hörspiel 16.45 Ganz Polen 
ſingt 17.15 Schallplatten⸗Neuheiten 18 Ballettmuſil 
18.40 Feuilleton 18.55 Lieder 19.35 Sport 19.50 
Aktuelle Plauderei 21 Für die Polen in Litauen 21.30 
Luſtige Lodzer Welle 22 Sinfonieorcheſter 23.05 Schall- 


platten. 
Kattomitz. f 

13.45 und 18.55 Schallplatten 18.40 Kinderfunk 
Königswuſterhauſen. 3 

6.10 Morgenmufit 10.15 Schulfunt 11.40 Der Bantı 


ſpricht 12 Konzert 14 Allerlei 16 Wir 
Schalttag 18 Volkstänze 19 Blasmuſit 
muſik 23 Wir bitten zum Tanz. 


ſchalten am 
22.30. Nacht 


Breslau. . 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Wir ſchalten am Schalttan 
19 Kalenderrevolte 20.10 Ski⸗Heil 22.40 Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel 23 Wir bitten zum Tanz. 

Wien. 
12 Konzert 16.15 Mandolinenkonzert 10.30 Bructner 
ſonds⸗Konzert 22.20 Konzert 23.45 Tanzmuſit 

Prag. 
12.35 Konzert 18.05 Operette 21 Buntes Funkpot— 
pourri 22.30 Tanzmuſik. 


Malinowſkis Trio im Rundfunk. 
Stefan Malinowſti iſt den Rundfunkßörern 
allem als Liederkomponiſt bekannt. Er hat aber auch 
Inſtrumentalwerke geſchaffen, die in der Muſikwe!! Au⸗ 
erkennung fanden. Eine führende Stellung nimmt eim 
Trio für ehe Cello und Klavier ein, das im Lande wie 


‚Dr 


auch im Auslande ſehr oft geſpielt wird. Dieſes Trio be⸗ "nn 


ſizt einen ausſchließlich polniſchen Charakter und ſein ſetz 

ter Teil zeichnet ſich durch Bravour und Tempera zent 
aus. Dieſes Werk werden heute um 17.20 Uhr die bs 
gerin Irena Dubiſka, die Celliſtin Adamſla und der Pia 

niſt Ignaey Roſenbaum aufführen. 


Bon den Naturſchätzen Polens. a 

Heute um 17 Uhr hält im polniſchen Rundfunk berg: 

niew Sujkowſli einen Vortrag im Rahmen des Zykluiſſes 

„Die Naturſchätze Polens“, betitelt „Der Baſalt- und 
Granitſtein, die natürlichen Reichtümer Polens“. 


„Ein Mittel gegen die Kriſe“. 


Morgen, Sonnabend, um 21.30 Uhr ſendet der Lod⸗ 
zer Sender für ganz Polen ſeine „Lodzer luſtige Welle“ 
unter dem Titel: „Ein Mittel gegen die Kriſe“ aus der 
Feder von Bolſki und Remus. An dieſer Sendung neh- 
men bie Künſtler des polniſchen Theaters Bronowſfla, 
Gorecki, Fiedler, Krell und Szletynſti teil. Die muſika⸗ 
liſche Untermalung ſtammt von Joſef Pawlowſki. Dieſes 
Hörſpiel iſt ſehr aktuell gehalten, u. a. enthält es auch 
einige luſtige und pikante Lieder. 

ECECCCͤ᷑⁵²ĩi:tʒs EEE EU TEE EEE 7 rss 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Freitag, den 28. Februar, 
7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
trauensmänner. 

Ortsgrupze Lodz⸗Nord. Mitgliederverſamm⸗ 
lung. Sonntag, den 1. März, um 9.30 Uhr vormittags, 
findet im eigenen Lolale an der Urzendnicza 13 eine 
Mitgliederverſammlung zwecks Wahl der Delegierten zum 
Bezirksparteitag ſtatt. Um zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen wird erſucht. 

Chojny. Sonnabend, den 29. Februar, um 7 Uhr 
abends, Sitzung des Vorſtandes. 


— —— 


VBeranſtal ungen. 


Chojny. Preispreference. Sonnabend, den 
7 März, findet um 8 Uhr abends im Lokal der Orts⸗ 
gruppe Chojny ein Preispreſerenceabend ſtatt. Freunde 
dieſes Spiels find eingeladen. 
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Ein Kind jrrt 
durch die Nacht 


(65. Fortſetzung) 


Dabei bemerkte ſie, daß Hannes Augen in Tränen 
ſchwammen, und nun, das runzlige Geſicht ſo dicht vor 
ſich ſah, überlam ſie die Gewißheit, daß dieſe Frau, die 
neben ihr ſtand, ein mitfühlendes Herz hatte. Sie legte 
ihren Kopf an die Bruſt der Greiſin und ſchluchzte nun 
bitterlich. 

Dieſe aber war tödlich erſchrocken. Als ſie in das 
blaſſe, traurige Geſicht des Kindes ſah, ſein kleines Herz 
bämmern fühlte, dachte fie, daß ihre Erziehung, doch viel⸗ 
leicht zu raſch und jpontan geweſen war. Bald ſollte 
Kuno kommen. Was würde er ſagen, wenn ſie ihm ſein 
Mädel jo übergeben würde? Sie hatte in den drei Mo⸗ 
naten Hanne das beizubringen verſucht, was man ſonſt 
nur in Jahren erreichen konnte. Darüber hatte fie das 
ſeeliſche Empfinden vernachläſſigt. 40 

„Kommen Sie, liebe Hanne, beruhigen Sie ſich! 
Das war nicht ſchön von Klementine. Ich werde ſie für 
ihre Ungezogenheit zur Rede ſtellen.“ 

Hanne aber weinte nicht mehr . Ihr ganzer Jammer 
ihre ſo ſorgſam zurückgedämmte Beherrſchung waren zum 
Ausbruch gekommen durch einen einzigen müterlichen und 
lieben Blick, mit dem ihr die Baronin in die Augen ge⸗ 
ſehen. 

Liebevoll wiſchte die alte Großi immer wieder die 
Tränen, die nicht verſiegen wollten, von dem feinen Ge⸗ 
ſichtchen. Sie mußte ſich geſtehen, daß ſie Kuno begreifen 
konnte. — 

Die nächſten Tage gingen beſſer vorüber, als Hanne 
gedacht. Sie hatte viel mit den Weihnachtsvorbereitun⸗ 
gen zu tun. In jeder freien Minute ſtrickte fie an einem 


Triumph der 
Billigkeit! 4 12 


Heilanitalt 


Peiritauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122⸗89 


| Spezinlärzte und zuhnärztliches 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 
cocecoc ecco VIAHHIID VOOOSOOG 


Weiße Wochen 


Or. Ludwig Falk Brunnenbau 


Speyialarzt für Haut- und Geſchlechtokranke 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


haute  1.döpfe 


auch ausgekämmtes Haar 
Pilſudſkiego 50, rechte Of⸗ 
fizine, I. Eingang, Wohn. 18 


Dr. med. 


H. Bräutigam 
(Inngee und 
Nerventraulheiten) 
empfängt fetzt 
Hotel Savoy 

1112.30 Ußr a 
Telephon 194-05 


Arden warmen Tuch für die alte Dame. Dann holt e ſie 
ihr Erſpartes aus dem Schreibtiſchfach und fuhr in die 
Stadt. Dort kaufte ſie für die Zwillinge Spielſachen, für 
die Mutter einen dicken Kleiderſtoff und für Karl eine 
Joppe und warme Socken. Als ſie dann die Sachen mit 
Tannengrün und Lametta verpackte, freute ſte ſich wie 
ein Kind bei dem Gedanken, wie die kleinen Kerle jubeln 
be Für Mia kaufte fie Seidenſtrümpfe und Hand⸗ 
chuhe 
Acht Tage vor dem Feſt erhielt Hanne einen Brief 
von zu Hauſe. a 
Karl ſchrieb: 
Die Kinder find geſund, auch die Mutter und ich. 
Die Mutter muß jetzt wieder auf Arbeit gehen; ihre 
alte Stelle hat fie verloren. Sie geht aber jetzt waſchen, 
kommt dann genau jo abgehetzt und müde nach Haufe 
wie unſer Muttel. Aber wenigſtens iſt Vater nicht 
mehr da, denn jetzt hätte er Gelegenheit, wieder zu 
ſaufen, wäre wieder ſich ſelbſt überlaſſen. Bruder 
Franz hat auch leine Stellung; es ſteht ſehr ſchlecht 
alles hier. Franz ſchippt Schnee, der Magiſtrat hat 
ihn angeſtellt. Aber eben auch nur, ſolange es Schnee 
gibt. Die Zwillinge freſſen wie Scheunendreſcher. Ich 
muß jetzt immer nach der Sedanſtraße gehen und Eſſen 
von der Heilsarmee holen. Mutter kann das viele 
Futter nicht mehr heranbringen. Sonſt geht es uns 
aber allen ſehr gut. Verlebe Weihnachten nur recht 
fein, bei uns wird es ſchlecht ausſehen. In Liebe 
Dein Dich liebender Bruder Karl. 


Hanne ſah auf die Uhr. Fünf Uhr vorbei — alſo 
halte fie nicht mehr viel Zeit. Haſtig packte ſie die Sa⸗ 
chen alle in einen großen Karton, dann nahm ſie einen 
Fünfzigmarkſchein von ihrem erſparten Geld, kramte 
haſtig in ihren Papieren herum und ſuchte nach der 
Adreſſe von Franz; 3 fand ſie dieſe. 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


Beiritauer 90 


129:45 


Sie warf ſich 


32 


Dr. S. KAN TOR 


Öpeialarzt für Haut-, Hüar- . Geſchlechtokrankheiten 


Krankenempfang täglich von 8—2 u. von 5—8.30 Uhr 


ebhon 
Für Damen - Wartezimmer 


den Mantel über und lief zur Poſt, 
nuten entfernt lag. — 

Das kleine Poſtgebände war überfüllt, und fie g 
lange warten, bis ſie endlich abgefertigt wurde. 

Auf dem Wege zur Villa zurück überfiel Hanne 
lich ein eiſiger Schrecken. Hatte fie auch, ehe fe 
Zimmer verlaſſen, die Triefe und Papiere wieder z 
Fächer des Schreibtiſch's verſchloſſen? Sie konnte 
abfoiut nicht darauf beſinnen. Während der Dezem 
ſturm ihr ſcharf in das Geſicht blies, rannte ſie die ig 
erleuchteten Straßen entlang und ſtand endlich aufen 
vor dem Hauſe. 

Niemand hatte ihr Fortgehen bemerkt, und 7 
ſehen betrat Hanne wieder ihr gemütliches Zimmer. 

Richtig, ihre Vermutung hatte fie nicht betrogen: 
hatte in der Eile alles fſen liegenlaſſen. 

Schnell warf fie die Briefe und Papiere in dir 
der und ſchloß ab, denn Tina hatte der Gong ez 
Ferregung geſetzt, und Hanne mußte ara ' Weben f 
unter. 

Auch an dieſem Tage hatte die Baromm Ad} 

ſchließlich Klementine gewidmet und war win dem 2 
in ihrer Begleitung zur Stadt gefahren. “ie spent 
eifrig miteinander. Sobald aber Hanne erſchſen den 
ſie ihren Geſprächsſtoff 'n eine andere Bahn. 

Am Abend hatte die alte Dame nichts? dagegen, 
DEE bat, hinaufgehen zu dürfen. Kaum Eatte ER 

Zimmer beriaffen, als Kementine jofort wieder au 
Varonin enſprach — 

Hanre fühlte, daß neue Wolken am Himmel hen 
zogen, daß dieſes Mädchen etwas gegen die im 80 
führle. 

Aber die wollte abwarten, wollte die vierzehn % 
bis ihre BL Prüfungszeit vorüber war, noch alles in 


ergehen taff en. 1 
Fortſetzung folgt 


die reichlich n 


A ISLA Rokicinska! 
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Unternehmen Karl Albred 


LödZ, Zeglarska 5 (an der Agierfta 144) Tel, 28 
übernimmt alle in das Brunnen 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 

Anlage nouer Brunnen, Flach⸗ und 

bohrungen. Reparaturen an 2 

Notorbumpen for. Kupſerſchmiebearb 
Solid — Schnell — Bing 


Benerologiſche = 


nd 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Das Hohelied der Liebe und 
der Kameradſchaftspflicht 


Rhapiodie 
der Oſtſee 


In den Hauptrollen: 
Marja Bogda | BaskaOrwid 
‚AdamBrodiisz| Mieczystaw 
Cybulski u. unter Teilnahme 
der polniſchen Kriegsmarine 


Nächſtes Programm: 


„Unſterbliche Melodien 


Beginn wochentags um Tuhr 
Sonnabends, Sonn» u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen- 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74|76 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 
2 Der feſſelnde 
Liebesroman 


Vir ſuchen 
das Glück 


mit 


Grace Moore 


in der Hauptrolle 


Nächſter Film: 
„Ich liebe alle Frauen“ 
mit KI EPURA 
Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Die erſte polniſche Komödie, 
die unt. Beihilfe ausländiſcher 
Jachleute geſchaffen wurde 


Liebe nur mich 


In den Hauptrollen: 


LidjaWysocka 


Witold Zacharewicz 
Michal Znicz / Junosza 
Stepowski / Grossöwna 
_Sielariski / Gilewska 


Nächſtes Programm 
ANNA KARENINA 
mit Oretad irbo Fredric March 
Begiun der Vorſtellungen um 


4 Uhr Sonnabends, Sonn- 
tags und Jeiertags 12 Uhr 


Corso 


Legjondw 2/4 


Heute und folgende Tage 


Daskonkurrenzloſe Programm 
Das Hohelied der Liebe, 
der Aufopferung und 
des Heldentums 


Die Legion der 


Unerſchrodenen 


Wallace Beery 
Lewis Stone / Robert 
Young / Maureen 
O'Sullivan 
Außer Programm 
Farce und PAT- Mochenſchan 
Preiſe der Plätze: 

1. Vorſtellung 50 und 54 Gr 
dann 54, 85 und 1.09 


Beginn 4 Uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


Heilanſtalt nem | 
Petrilauer 45 Tel. 1474 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerziin 


Konſultation 3 3loth 
Dr.med. WOLKOWYSI 


wohnt fetzt 


Cegielniana 11 zu. 2381 


Spesialarsifär Haut · Harn · u Goſchlochtote 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abe 
an Sonn- und Jeiertagen von 9—1 Uu 


Dr. med. Heller 


Gpezialarzt für Haut- und Geſchlechtaktuntheh 
Traugutta 8 Tel. 1798 


Empf. 8—11 Uhr trüb u. 4-8 abends. Sonntag h. 
Boſon deres Wartegimmer für Damen 
Bär Unbemtttelte — Heilauftaltsd sene 


numme ſllſllllllluh Heute und Folgende Tage! HMMM Heute und folgende Tage! I 
M I R A 77 dns Desanbernde Band der £iede, der Sihünbeit und der äreude unter dem ite! NEE 


— 35 EP I — 0 E * er M 


Beginn 4 uhr 
üimmmmmumtnmenmemmenmmman 
Verlagsgeſellſchaft „Volkepreſſe“ m. b. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel 
8 Dipl.⸗Jug. Emil 8. 85 
ortlich für den redaktionellen .. 
Dru: Passe, Qobz 


Die „Lobzer Volkszeitung erſcheint taglich 
Abonnementepreis: monatlich mit guflelung - Sans | im 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —. 75 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, en om 72— 
Einzelnummer 10 Groſchen Sonntags 3 Groſchen 


eg Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
3 1 25 Prozent Rabatt 
— 1.— Zlotr 


ae keis fegt Die ſiebengeſpaltene Millfmeterzelle 15 Gr | 
für d 
2 has e 100 — 


Otte Heil 


